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Begründet 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., b 


Jahre von 1885 bis 1892, war Delbrück 
Landrat in Tuchel. Im Janwar 1892 erfolgte 
die Ernennung zum Regierungsrat; am 
19. Januar wurde er durch Goßlers Ver⸗ 
mittlung nach Danzig berufen. Als Regie⸗ 
rungsrat beim Oberpräſidium in Danzig hatte 
er ſpeziell das Dezernat landwirtſchaft⸗ 
licher Angelegenheiten. 1896 bewarb er ſich 
um den durch Baumbachs Tod erledigtenO ber⸗ 
bürgermeiſterpoſten von Danzig und 
wurde am 21. Mai 1896 von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gewählt. Die erſte perſönliche 
Berührung mit dem Kaiſer datierte 
aus den Herbittagen des Jahres 1896, wo 
Delbrück auf dem Bahnhofe in Langfuhr dem 
Monarchen, der zu einem Beſuch bei den 
1. Leibhuſaren eintraf, durch den Oberpräſi⸗ 
denten v. Goßler vorgeſtellt wurde. Der 
Kaifer hat, wie man ſich wohl noch erinnern 
wird, bei dem Einzuge in den Septembertagen 
von 1901 in einer Anſprache dem damaligen 
Oberbürgermeiſter hohes Lob geſpendet. „Von 
dem bannenden Nebel parteipolitiſcher 
Rückſichten, die lange die Stadt Danzig 
gedrückt und niedergehalten und ihr nicht ge⸗ 
ſtattet haben, ſich um ihr Intereſſe zu kümmern, 
ſehe ich jetzt die Stadt befreit und vor uns 
aufblühen unter der ſicheren Hand eines weit⸗ 
blikenden Stadthauptes.“ Bei der 
ganzen Bürgerſchaft Danzigs, auch bei ſeinen 
politiſchen Gegnern, ſelbſt den Sozialdemokra⸗ 
ten genoß Delbrück unbedingte Hochachtung 
als offener, gerader Charakter. Danzigs In⸗ 
duſtrie und Handel verdanken ihm viel. Mit 
einem geſunden, praktiſchen Kunſtverſtändnis 
begabt, hat er auch für die äußere Geſtaltung 
des modernen Danzig erfolgreich gewirkt. Seine 
Ernennung zum Oberpräſidenten von Weſt⸗ 
preußen erfolgte nach Goßlers Tode im 
Oktober 1902. 5 

Theodor Möller ging nach Abſolvierung 
des Gymnaſiums auf die Handelsſchule und 
trat 1857 in die Lehre bei dem großen Rhee⸗ 
dereigeſchäft von Wörmann. Bereits im Alter 
von 23 Jahren gründete er zuſammen mit 
ſeinem Bruder Dr. Karl Möller eine Maſchinen⸗ 
fabrik bei Brackwede in Weſtfalen, die bald 
einen großen Ruf auch im Auslande erlangte. 
Von Jahr zu Jahr ſtieg das Anſehen Möllers 
ſowohl in induſtrieller wie parlamentariſcher 
und politiſcher Hinſicht. Durch den früheren 
Lehrer des Kaiſers, Geheimrat Hinzpeter, wurde 
die Bekanntſchaft des Kaiſers mit Möller ver⸗ 
mittelt. Seine parlamentariſche Tätigkeit als 
Nachfolger des Handelsminiſters Brefeld dürfte 
noch in aller Erinnerung ſein. Seine Ernen⸗ 
nung war ein Zugeſtändnis an die Induſtrie; 
dagegen genoß der neue Minifter bei den 
Agrariern nur geringe Sympathien, obwohl 
er ſich ſchon wiederholt für die Landwirtſchaft 
=) für die Handelsverträge ausgeſprochen 
atte. 


* Als Nachfolger des Handelsminiſters Möller iſt 
Oberpräſident Dr. Delbrück auserſehen. 


* Reichskanzler Fürſt Bülow hat den Em⸗ 
pfang einer Deputation des deutſchen Städtetages in 
Sachen der Fleiſchteuerung zugeſagt. 


* Der Friede in der Berliner Elektro⸗Induſtrie 
iſt bis zum ſpäten Nachmittag noch nicht geſichert; 
die eine beſchließende Arbeiter⸗Verſammlung hat ſich 
auf morgen vertagt, die andere tagt augenblicklich 
noch weiter. 

Die angedrohte Kündigung aller Weber 
der thüringiſchen Textilinduſtrie wurde geſtern ausge⸗ 
ſprochen, da von keiner Seite Entgegenkommen 
gezeigt wurde. 7 


In Kraßnojarsk wurde der Polizeimini ft er 
von Eydmann in Gegenwart feiner Familie durch 
ſechs Schüſſe getötet. 

Beide ſchwediſche Kammern haben den 
Regierungsantrag betreffend die Billigung des Karl⸗ 
ſtader Übereinkommens angenommen. 

Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


Der alte und der neue 


Bandelsminiiter. 


Der „lange“ Möller geht, und zu ſeinem 
Nachfolger iſt, wie wir bereits geſtern melden 
konnten, unſer gegenwärtiger Oberpräſident 
Dr. Delbrück auserſehen worden. Seine Er⸗ 
nennung dürfte in den nächſten Tagen erfolgen. 
Die Erwartung kommerzieller Kreiſe, daß aber⸗ 
mals ein Großinduſtrieller der gleichen politiſchen 
Richtung, der Herr Möller vor ſeinem Eintritt 


inddie Regierung angehörte, an die Spitze des 
Handelsminiſteriums geſtellt werden würde, hat 
ſich alſo nicht erfüllt. Dr. Delbrück ſteht 
ungefähr auf dem Boden der freikonſer⸗ 
vativen Partei. 

Über die Perſonalien des kommenden und 
des gehenden Mannes ſei bemerkt: Der bis⸗ 
herige Oberpräſident von Weſtpreußen Dr. 


Fürſt Bülow und der Städtetag. Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bülow hat ſich bereit erklärt, 
die vom Vorſtand des Deutſchen Städtetages 
gewählte Deputation zu empfangen, 
die beim Reichskanzler um Maßnahmen zur 
Linderung der Fleiſchnot vorſtellig 
werden ſoll. Ort und Zeit des Empfanges 
ſtehen noch nicht feſt. 

Der Bundesrat überwies in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Geſetzentwurf wegen Aufhebung 
des Geſetzes über die eingeſchriebenen 
Hilfskaſſen den zuſtändigen Ausſchüſſen. 
— Das iſt alles, was offiziös über die Bundes⸗ 
ratsſitzung gemeldet wird. Und die Fleiſchnot? 

Ueber die Stengelſche „Reichsfinanz⸗ 
reform“ ſcheinen, wie jetzt eine parlamentarische 
Korreſpondenz ganz im Gegenſatz zu den bis⸗ 
herigen offiziböſen Meldungen berichtet, 
im Schoße des Bundesrats ganz erheb⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheiten zu beſtehen. Die 
betreffende Korreſpondenz meldet: Die Reichs⸗ 
e e iſt im Bundesratsausſchuß für 
as Finanzweſen vom 7. bis zum 10. d. M 
beraten worden. Im Anfang der Beratungen 


* 


Klemens Delbrück 


iſt am 
1856 in Halle a. S. als Sohn des Kreis⸗ 


19. Januar 


phyſikus Dr. Ernſt Delbrück geboren. Er 
ſtudierte die Rechtswiſſenſchaft in Halle, Heidel⸗ 
berg, Greifswald und Berlin. 1877 wurde 
er Gerichtsreferendar, 1879 trat er zur Ver⸗ 
waltung über, 1882 wurde er als Regierungs⸗ 
Aſſeſſor der Regierung in Marienwerder über⸗ 
wieſen, wo er 1882 1885 arbeitete. Sieben 
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wurde gemeldet, daß zu den im Reichsſchatzamt 
ausgearbeiteten Finanzprojekten Abänderungs⸗ 
vorſchläge von einzelnen Bundesregierungen 
eingegangen ſeien. Bei der Schwierigkeit, dieſe 


Malerie zu regeln, ſcheint eine Unterbrechung⸗ 


in den Verhandlungen eingetreten zu ſein. 
Die Pauſe dürfte dazu ausgenützt werden, 


eine Verſtändigung herbeizuführen und neue 
Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird ſich die Einberufung des Reichs⸗ 
tags verzögern. 

Beiträge zur Fleiſchnot. Aus den heute 
wieder ſehr zahlreich vorliegenden Meldungen, 
die ſich auf die Fleiſchnot beziehen, ſei nur 
folgende Auswahl wiedergegeben: Das Er⸗ 
ſuchen des Braunſchweiger Magiſtrats, 
Schritte zur Beſeitigung der Fleiſchteuerung 
beim Bundesrat zu unternehmen, hat die 
Braunſchweigiſche Regierung abgelehnt. — 
In der Stadt Nürnberg hat im Oktober 
bereits wieder eine Abnahme der 
Schweineſchlachtungen um 1000 Stück 
ſtattgefunden, obwohl eine weſentliche Zunahme 
der Bevölkerung zu verzeichnen iſt. — In 
Regensburg ſind zehn kleine 
Metzger der Fleiſchnot zum Opfer gefallen 
und haben ihr Geſchäft aufgeben müſſen. 
Hält die Fleiſchnot weiter an, ſo werden noch 
mehr Geſchäftsſchließungen folgen. — In einer 
Verſammlung der Magdeburger 
Fleiſcherinnung erklärten der Ober⸗ 
meiſter und ſtellvertretende Obermeiſter es für 
abſolut notwendig, daß die Grenzen auch 
für Magervieh geöffnet werden, da 
unſer inländiſches Vieh durch gutes Mager⸗ 


vieh aus dem Auslande verjüngt und ver⸗ 
beſſert werden müſſe. 


Der Wahlrechtskampf in Bayern. Im 


bayeriſchen Abgeordnetenhauſe käm ft man 


gegenwärtig nicht nur um eine Reform des 
Wahlrechts, ſondern man geht auch mit 
Miniſterſtürzereien um. Über die geſtrige 
Sitzung, die wieder ſehr lebhaft war, meldet 
ein Telegramm aus München: Die 
endlich abgegebene Erklärung des Miniſters 


Grafen v. Feilitzſch, daß die Regierung 
das Zuſtandekommen eines allgeme inen 
direkten Wahlrechts wünſcht, brachte 


abſolut nichts Neues; ſie wurde mit eiſigem 


Schweigen aufgenommen. Die ganze Art, wie 
Feilitzſch alle bisherigen Angriffe gegen ſeine 
Perſon einfach ignorierte, machte nicht den 


Eindruck, daß er ans Gehen denkt. Vom 
Zentrum wurde daraufhin durch den Abg. 
Gerſtenberger nochmals durch die Blume 
erklärt, daß eine ſtarke Hand an Stelle von 
Etwas mehr Leben 
kam in die Verhandlung, als der Liberale Dr. 
Caſſelmann eine donnernde Philippika 
gegen die geſamte Staatsregierung, die ſich 
dem Ultramontanismus verſchrieben habe, hielt. 
Insbeſondere nahm Caſſelmann den Miniſter⸗ 
präſidenten v. Podewils mit, indem er ihn 
als guten Wiener Diplomaten, aber als 
ſchlechten bayeriſchen Staatsmann 
ironifierte. Unter lautem Proteſte des Zentrums 
und der Sozialdemokraten verarbeitete Abge⸗ 
ordneter Caſſelmann dann den „Ungekrönten 
König von Bayern“ von Vollmar und das 
ſchwarz⸗rote Bündnis, welches nicht wegen des 
Wahlgeſetzes geſchloſſen worden ſei, ſondern um 
möglichſt viele Mandate herauszuſchinden. 
Unter koloſſalem Stimmaufwand wendet ſich 
in zweiſtündiger Rede Dr. Heim (Zentr.) oft 
mit beißendem Witz gegen die Ausführungen 
Dr. Caſſelmanns und Dr. Müllers und gegen 
den Liberalismus überhaupt, während er in 
liebevoller Weiſe des rot⸗ſchwarzen 
Wahlbündniſſes gedenkt. Schließlich 
ſtürmt er gegen das Geſamtminiſterium an, das 
durch zu ſpätes Ausſchreiben der Wahlen viele 
Tauſende um ihr Wahlrecht „beg auner t“ 
habe. Direkt forderte er zwar nicht die De⸗ 
miſſion des Miniſters Feilitzſch, die Forderung 
klang aber deutlich zwiſchen den Zeilen durch. 
Präſident von Orterer rügte den Ausdruck be⸗ 
gaunern. Die Kritik an Heims Rede übte 
Miniſter Graf Feilitzſch ſelbſt durch die Er⸗ 
klärung, er habe nichts zu erwidern, da Heim 
nichts Neues vorgebracht habe. Darob große 
Enttäuſchung im Zentrum. 


Zum Lohnkampf in Berlin. Bis geſtern 
(Freitag) nachmittag iſt der Friede noch 


is ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſte lle. 
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nicht zuſtande gekommen. Die Ver 
ſammlung der ausſtändigen Schrau ben⸗ 
dreher der Wernerwerke am Nonnendamm 
hat die endgültige Beſchlußfaſſung auf heute 
(Sonnabend) vertagt; die Berjammlung der 
Lagerarbeiter des Kabelwerks Ober⸗Schön⸗ 


weide war bis zum ſpäten Nachmittag zu 


einem Beſchluß noch nicht gelangt. 

Ein neuer Bergarbeiterſtreik in Sicht? 
ſich unter den 
Bergarbeitern eine neue Bewegung geltend, 


die durch Veranſtaltung von etwa 20 über 


das ganze Ruhrgebiet verteilten Verſamm⸗ 
lungen, die alle am nächſten Sonntag ſtatt⸗ 


finden ſollen, ihren Ausdruck findet. In jenen 


Verſammlungen ſoll Stellung genommen werden 


gegen die Maßnahmen, die den Arbeitern die 
Freizügigkeit rauben, ſowie zur neuen 
Arbeitsordnung; auch werden das neue Berg⸗ 


geſetz ſowie die Arbeiterausſchußwahlen in 


ſämtlichen Verſammlungen einer Beſprechung 
unterzogen werden. 
beiderlei Richtungen werden an den Ver⸗ 
ſammlungen teilnehmen. 


Hervorragende 


Führer 


Eine neue Verluſtliſte kommt aus Süd⸗ 
weſtafrika. Dort wurde der Gefreite Adalbert 


Kowalewsky aus Skolki durch einen 


Schuß in die rechte Schulter verwundet, ferner 
erhielt der Gefreite Heinrich Prange aus 
Darmſtadt einen Schuß in die linke Schulter. 
Am 9. Oktober wurde auf der Patrouille bei 
Beſondermaid verwundet: der Reiter Karl 
Seever aus Rohr, ſchwerer Knochenſchuß in 
den rechten Unterſchenkel, der Gefreite Hermann 
Börner aus Ruhntal, leichter Fleiſchſchuß in 
den linken Unterſchenkel. — Geſtorben iſt am 
9. Oktober im Lazarett Swakopmund an 
Typhus und Darmbluten: Militär⸗Kranken⸗ 
wärter Guſtav Juna aus Straßburg i. E. 
Am 4. Oktober it an der Waſſerſtelle Gobas 
ſüdweſtlich Keetmannshoop gefallen der Reiter 
Otto Hoffmann aus Lauk. Am 5. Ok⸗ 
tober auf Patrouille am Kutipriver leicht ver⸗ 
wundet: Sergeant Karl Voß aus Wismar, 
Schuß linke Schulter, rechte Wade. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Für ſt 
Bülow trifft am Sonntag aus Baden-Baden 
in Berlin ein, worauf wichtige Fragen erledigt 
werden ſollen. Auch das Staatsminiſterium 
wird bald darauf zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten. — Handelsminiſter Möller erhielt 
geſtern eine Einladung ſeitens des Herrn von 
Lucanus, ihn zu beſuchen. Möller hatte hier⸗ 
auf mit Lucanus eine längere Konferenz. 
— Der Holzarbeiterſtreik in Köln 
iſt nach 10 wöchentlicher Dauer bee endet wor⸗ 
den. Die Arbeiten wurden bedingungslos wie⸗ 
der aufgenommen, da ein weiterer Kampf als 
ausſichtslos bezeichnet wurde. Die Stellen der 
Streikenden ſind zur Hälfte bereits durch Ar⸗ 
beitswillige beſetzt. — Wegen Beleidigung 
des preußiſchenOffizierkorps wurde 
von der Poſener Strafkammer der Redakteur 
der poln. Zeitſchrift „Prace“ zu 300 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Der Staatsanwalt hatte drei 
Monate Gefängnis beantragt. — Der Deutſche 
Bis marck⸗Bund, der am 8. Oktober in 
Porta (Weſtf.) tagte, faßte folgende Reſolution: 
„Der 4. Bundestag des Deutſchen Bismarck⸗ 
Bundes ſpricht die Hoffnung aus, daß die 
Regierung in ihren Beſtrebungen, ein lebhaf⸗ 
tes Tempo in der Vermehrung und Ver⸗ 
jüngung unſerer Flotte einzuſchlagen, 
beharren möge.“ 


e 


Sſterreich. 
Eine öſterreich⸗ungariſche Zolltrennung? 
Wie eine Depeſche meldet, befindet ſich in dem 


Programm Fejervarys ein ausgearbeiteter 
Gesetzentwurf über die öſterreichiſch⸗ un⸗ 
gariſche Zolltrennung. Die Errichtung 
der Zollſchranken ſoll danach Neujahr 
1908 teilweiſe beginnen und 1916 allgemein 
durchgeführt werden. 
Frankreich. 

Die franzöſiſch⸗ italieniſche Liebſchaft. 
Die Franzoſen wollen, wie in Rom verlautet, 
dem König von Italien eine Huldi⸗ 


gung darbringen. Ende diejes Monats wird 
der König zur Beſichtigung der neuen Hafen⸗ 
arbeiten nach Genua gehen. Es verlautet, 
ein franzöſiſches Geſchwader werde 
den König in Genug begrüßen. Nach dem 
Tete-&-tete Tittonis mit Bülow alſo wieder 
eine kleine franzöſiſch⸗italieniſche „Extratour“! 
Nun, man braucht ſich deshalb nicht ſonderlich 
zu erregen, weder in Deutſchland noch in 
Italien oder in Frankreich oder ſonſt irgendwo. 
Denn ſicherlich hatte Fürſt Bülow Recht, wenn 
er die franzöſiſch⸗italieniſche Freuneſchaft als 
eine ebenſolche Befeſtigung des europäiſchen 
Friedens anſah, wie der deutſch⸗ruſſiſche. 

Eine Anerkennung für Rouvier. An den 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Rouvier hat 
der Arrondiſſementsrat von Perpignan eine 
Glückwunſchadreſſe gerichtet, weil er 
die Verhandlungen betreffend Marokko zu 
einem glücklichen Ausgang geführt und ſo der 
Sache des Friedens und dem höheren Intereſſe 
des Landes gedient habe. 

Immer noch Delcaſſes Enthüllungen. 
Der Brief Delcaſſés an den Figaro, den wir geſtern 
bereits wiedergegeben haben, wird von den 
Pariſer Blättern keineswegs als 
Dementi der jüngſten Enthüllungen ange⸗ 
ſehen. Jauréès erklärte abermals in der 
„Humanite“, es ſei kein Zweifel möglich, 
daß Delcaſſe im Miniſterrat, um ſeine Kollegen 
zur Ablehnung von Verhandlungen über die 
Marokko⸗Angelegenheit zu bewegen, behauptet 
habe, England wäre bereit, Frankreich mit 
feiner Flotte und durch Landung von 100 000 
Mann zu unterſtützen. Die Enthüllungen, ſo 
meint Jaures, könnten, ſo weit ſie Frankreich 
betreffen, Deutſchland in nichts aufregen, ſie 
zeigten im Gegenteil die Aufrichtigkeit 
der Friedens erklärungen Frank⸗ 
reichs. Wenn Frankreich wirklich einen 
Revanchekrieg wünſchen würde, hätte ſich ihm 
ſeit 35 Jahren niemals eine ſo günſtige Gelegen⸗ 


heit geboten. 
Marokko. 

Algeciras bleibt Konferenzort. Der 
ſpaniſche Miniſter des Außern Sanchez Roman 
erklärte die Nachricht eines auswärtigen Blattes 
für unzutreffend, daß der Sultan von 
Marokko Algeciras als Sitz der Konferenz 
abgelehnt und darauf beſtanden habe, daß 
dieſe in Tanger abgehalten werde. Ein Be⸗ 


amter des Miniſteriums hat ſich heute nach 


Algeciras begeben, um paſſende Räumlichkeiten 
für die Marrokko⸗Konferenz auszuwählen. 


Japan. 

Die engliſchen Freunde auf Beſuch. Vize⸗ 
admiral Sir Gerald Noel iſt mit ſeinem Stab 
und tauſend Mann des engliſchen 
Geſchwaders Donnerstag morgen in Tokio 
angekommen und von der Bevölkerung be= 
geiſtert begrüßt worden. Die Stadt hat ge⸗ 
flaggt, es iſt allgemeiner Feiertag. Die 
Miniſter und die Admiralität empfingen die 
engliſchen Gäſte auf dem Bahnhof. Der Admiral 
fuhr in einer kaiſerlichen Equipage nach dem 
Hibiya⸗Park, wo der Bürgermeiſter von Tokio 
ein Frühſt üſck gab. 


Culmſee, 13. Oktober. Die Zukerfabrik 
arbeitet ſeit dem 3. Oktober, jedoch kommt ſie 
noch nicht auf die alte Tagesleiſtung von 
48 000 Zentnern; bisher ſind höchſtens 39 000 
Zentner verarbeitet worden — An der hieſigen 
katholiſchen Kirche werden gegenwärtig 
bauliche Veränderungen ausgeführt. 
Trotzdem die Kirche an den Sonntagen von 
mehreren tauſend Menſchen beſucht wird, hat 
dieſelbe nur einen Ausgang mit einer Tür. 
Beim Hinausgehen herrſchte, zumal nach der 
Tür noch einige Stufen führen, großes Ge⸗ 
dränge; auch waren Taſchendiebſtähle nichts 
ſeltenes. Auf Antrag des Pfarrers Herrn 
Fryntkowski läßt nun die Königliche Regierung, 
welcher die Unterhaltung der Kirche obliegt, 
eine Vorhalle mit drei Türen bauen. Außer⸗ 
dem wird an der linken Seite noch eine Tür 


mit Vorbau ausgeführt. 
Gollub, 13. Oktober. Infolge der Be⸗ 


ſiedlung des Anſiedlungsgutes Haus 
Lopatken wird die Kreisgrenze zwiſchen 
den Kreiſen Graudenz und Brieſen 


geändert werden. Um die Grenzlinie zweck⸗ 
mäßiger zu legen, ſollen Beſtandteile des Guts⸗ 
bezirks Haus Lopatken im Kreiſe Brieſen 
der dem Kreiſe Graudenz angehörenden Ge⸗ 
meinde Braunsfelde zugelegt und umgekehrte 
Teile von Braunsfelde mit Lapattken vereinigt 
werden. 

Dirſchau, 13. Oktober. Gegenwärtig 
werden hier ruſſiſche Silber rubel zu 
betrügeriſchen Zwecken in Umlauf geſetzt. Da 
dieſe an Größe und Stärke den Talerſtücken 
gleichen, iſt die Verwechſelung ſehr leicht 
möglich. 

Elbing, 13. Oktober. Von Gumbinnen zu Fuß 
nach Spandau hin und zurück! Dieſe Reiſe leiſtet 
ſich gegenwärtig eine Frau aus Gumbinnen. Sie hat 
vor einigen Jahren in Spandau den Mann und eine 


18jährige Tochter durch den Tod verloren und auf 


dem dortigen Kirchhofe beerdigt. Um die Gräber zu 


pflegen, unternahm die Frau die Reiſe nach Spandau. 
Ob es Sparſamkeitsrückſichten waren, welche die Frau 
beſtimmten, die Reiſe zu Fuß zurückzulegen, iſt nicht 
bekannt; vielleicht war es Mißtrauen gegen die Eiſen⸗ 
bahn. Auf der Rückreiſe traf heute die Frau in 
Elbing ein, verſah ſich bei einem Bäcker mit Brot und 
wanderte weiter. Bis dahin iſt die Fußreiſe der Frau 
2 M. billiger geworden als die Bahnfahrt. Allerdings 
hat die Frau 3 Paar verbrauchte Schuhe nicht in 
Anſchlag gebracht. Der ganze Fußweg den die rüſtige 
Frau zurücklegt, beträgt 200 deutſche Meilen. 

Danzig, 13. Oktober. Erbprinz Adolf 
zu Schaumburg⸗Lippe trifft am 15. Ok⸗ 
tober beim 2. Leibhuſaren⸗Regiment ein. Sein 
perſönlicher Adjutant iſt bereits hier eingetroffen. 
— Herr Oberpräſident Delbrück iſt heute zu 
Konferenzen geſchäftlicher Art nach Berlin ge⸗ 
fahren; er wird am Sonntag bereits wieder 
hierher zurückkehren. — Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Ehlers iſt geſtern aus Berlin wieder 
hierher zurückgekehrt. i 

Frauenburg. 13. Oktober. Dem dies⸗ 
jährigen Pfarrexamen, das am 10. und 
11 d. M. in Frauenburg ſtattfand, haben ſich 
12 Geiſtliche unterzogen. 

Oſterode, 13. Oktober. Im Mahrungſee 
ertrank bei Ausübung ſeines Berufes der 
Fiſcher Lange aus Ziegenberg, der dem Ufer 


nahe aus dem Boot fiel und leider nicht ge⸗ 


rettet werden konnte. 

Allenſtein, 13. Oktober. Im Schnaps⸗ 
rauſch ſeinen Arbeitsgenoſſen erwürgt hat 
am 27. Juni der Maurergeſelle Wilhelm Schie⸗ 
bowski, weshalb er am Donnerstag von dem 
hieſigen Schwurgericht zu 4 Jahren 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt wurde. 

Königsberg, 13. Oktober. Dem Präſi⸗ 
denten des hieſigen Oberlandesgerichts v. 
Plewe wurde anläßlich ſeines heutigen 50⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums durch den Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Lukanns der Stern zum Roten 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
der Zahl „50“ überreicht. Mittags fand in 
der Wohnung des Jubilars ein großer Gratu⸗ 
lationsakt ſtatt, zu welchem die Spitzen der 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden erſchienen 
waren. 

Königsberg, 13. Oktober. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit beging in voller 
Rüſtigkeit der hier wohnhafte Kantor a. D. 
Federmann. Kantor Federmann iſt das älteſte 
Glied einer weitverzweigten Lehrerfamilie und 
war vor ſeiner Penſionierung Hauptlehrer in 
Neuhauſen. — Schutzmann Loskowski, der 
kürzlich von mehreren Strolchen in der Bülow⸗ 
ſtraße überfallen und ſchwer verwundet wurde, 
it nunmehr feinen Verletzungen er⸗ 


legen. Laskowski ſtand in den fünfziger 
Jahren. 
Gneſen, 13. Oktober. Heute nacht 


wurden die Bewohner durch Feuerſignale 
vom Schlafe erweckt. Es brannte die Tiſchler⸗ 
werkſtätte des Hausbeſitzers Herrn Felzyn 
vollſtändig nieder. Gerettet konnte nichts 
werden; der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

Gneſen, 13. Oktober. An der hieſigen 
Mittelſchule unterrichteten Herr Rektor 
Behrend, ein Lehrer und zwei Lehrerinnen. 
Da die Schule aus eigenen Mitteln ſich nicht 
erhalten konnte und der Magiſtrat jetzt eine 
Erklärung abgegeben hat, wonach die Stadt 
zur Uebernahme der Schule nicht geneigt iſt, 
iſt der Unterricht eingeſtellt worden. 

Landsberg a. W., 13. Oktober. Die 
Strunckſche Ofenfabrik in Vietz an der 
Oſtbahn ſteht ſeit heute früh in Flammen. 
80 Töpfer ſind brotlos geworden. 

Schloppe, 13. Oktober. Das ſeltene 
Feſt der diamantenen Hochzeit feierte 
das Rentier Michael Gramsſche Ehepaar. 
Der Gemeindekirchenrat ließ durch den Orts⸗ 
geiſtlichen eine Bibel als Geſchenk überreichen. 


Schneidemühl, 13. Oktober. Bahn⸗ 
meiſter Auguſt Belke, der vom hieſigen 
Schwurgericht wegen der Eiſenbahnunterſchleife 
zu fünf Jahren zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde, wurde geſtern abend in das 
Zentralgefängnis zu Wronke transportiert. 
Die 4½ jährige Tochter des Arbeiters Andreas 
Szafranski in Kolmar kam der Kochmaſchine 
ſo nahe, daß die Kleider Feuer fingen und 
das Kind an Arm und Bruft ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitt. Am Montag 
Tod das Kind von ſeinem Leiden. 

Poſen, 13. Oktober. Der praktiſche Arzt 
Dr. Szumann, dem aufgegeben war, ſeinen 
Namen für die Folge „Schumann“ zu 
führen, hat den dieſerhalb angeſtrengten Prozeß 
vor dem Landgericht in Schneidemühl gewonnen. 
Er braucht demnach ſeinen Namen nicht 
„Schumann“ zu ſchreiben. — Der Seefiſchver⸗ 
kauf der vorgeſtern erſtmalig ſtattfand, ſoll in 
der nächſten Woche wiederholt werden. 


Die Fleischnot und die Thorner 
Schlachthausbahn. 


Am 11. Auguſt d. Is. hatte der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter von Podbielski erklärt, daß von einer Fleiſch⸗ 
not keine Rede ſein könne, daß vielmehr infolge der 
vorjährigen ſchlechten Futterernte nur eine Fleiſch⸗ 
teuerung vorhanden jei, welche in etwa einem 
Monat einem Überfluß an Fleiſch weichen 
würde. 

Nunmehr iſt die doppelte Friſt verſtrichen, ohne 
daß der prophezeite Überfluß an Fleiſch oder ein 
Rückgang der Fleiſchpreiſe eingetreten, oder auch nur 


in abſehbarer Zeit zu erwarten wäre. 
wirtſchaftsminiſter iſt bei ſeiner Prophezeiung von der 


erlöſte der 


für unſere Landwirtſchaft beſeitigt werden kann. 


Der Land⸗ 


Annahme ausgegangen, daß lediglich die vorjährige 
ſchlechte Futterernte die enorme Preisſteigerung her⸗ 
vorgerufen habe. Daß der Landwirtſchaftsminiſter 
von falſchen Vorausſetzungen zu falſchen Schlußfolge⸗ 


rungen kommen mußte, beweiſen nunmehr die Tat⸗ 


ſachen. 

Die wahren Urſachen der enormen Fleiſchteuerung 
im Deutſchen Reich, darüber kann heute kein Zweifel 
mehr beſtehen, liegen einzig und allein in dem allge⸗ 
meinen Viehmangel, dem Mangel an ſchlachtreifem 
Vieh in Zuſammenhange damit und in der großen Aus⸗ 
dehnung der Viehſeuchen im Inlande, die ſicher nicht 
durch Grenzſperren, ſondern nur durch ſtrenge Durch⸗ 
führung energiſcher Sicherheitsmaßregeln zu beſeiti⸗ 
gen ſind. 

Die Geſamtleiſtungsfähigkeit der deutſchen Lans wirt⸗ 
ſchaft in Bezug auf die Lieferung von Schlachtvieh reicht 
heute für die Ernährung der zunehmenden Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland nicht mehr aus. Die Fleiſch⸗ 
teuerung iſt eine natürliche Folge des durchaus unzu⸗ 
reichenden Angebots. 

Der größte Teil der deutſchen Bevölkerung iſt 
bei dieſem großen Notſtande nicht mehr in der Lage, 
ſich ausreichend zu ernähren. Am härteſten werden der 
Arbeiterſtand und diejenigen Familien betroffen, die 
nur ein Jahreseinkommen von durchſchnittlich 1000 Mk. 
haben; es ſind dies im Ganzen etwa 8 Millionen 
Familien mit 38 Millionen Köpfen. 

Alle unparteiiſchen und ſachverſtändigen Beurteiler 
des jetzigen Notſtandes ſind einig in der Anſicht, daß 
die Beſeitigung des Viehmangels durch die deutſche 
Landwirtſchaft in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten iſt. 

Es iſt ſomit die höchſte Zeit, daß die Königliche 
Staatsregierung bei der zunehmenden Erregung und 
Erbitterung der notleidenden Bevölzerung ſchleunigſt 
die Maßregeln ergreift, die wenn auch nicht die Be⸗ 
ſeitigung, ſo doch wenigſtens Linderung des Notſtan⸗ 
des herbeiführen. Das einzige Mittel, welches ſofor⸗ 
tigen Erfolg verſpricht, iſt die Offnung der Grenzen 
für die Einführung ausländiſchen Viehs bei Anwendung 
derjenigen Vorſichtsmaßregeln, welche das Einſchlep⸗ 
pen verſeuchten Viehs unmöglich machen. 

Die Offnung der Grenzen kann unbedenklich an 
ſolchen Grenzorten erfolgen, die Schlachthöfe mit Bahn⸗ 
verbindung beſitzen, weil bei direkter Einfuhr aus⸗ 
ländiſchen Viehs zum Schlachthofe und deſſen ſofortiger 
Schlachtung die Gefahr einer Seucheneinſchleppung 
ausgeſchloſſen iſt. 

In dem Thorner Schlachthof ſind von 1890-95 
jährlich etwa 10000 ruſſiſche Schweine zur Schlachtung 
eingeführt worden, ohne daß eine Seucheneinſchleppung 
erfolgt iſt, da die veterinärpolizeilichen Anordnungen 
genau befolgt wurden. Auf Anordnung des Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder hatte die Stadt auf 
ihrem Schlachthofe auch noch für ca. 170000 Mark 
Erweiterungsbauten vorgenommen, um jede Berührung 
des ausländiſchen Schlachtviehes mit dem in den Ver⸗ 
kehr kommenden Vieh zu vermeiden. Zu gleichem 
Zwecke iſt dann ſpäter noch die Schlachthausbahn für 
ca. 100 000 Mk. gebaut worden, welche die: direkte 
Einfuhr des Viehes bis zum Schlachthauſe ermöglicht 
und damit jede Seucheneinſchleppung ausſchließt. 

Durch das im März 1895 erlaſſene Vieheinfuhrverbot 
iſt die Stadt Thorn beſonders hart betroffen worden. 
Denn die auf Anordnung der Königl. Regierung ge⸗ 
troffenen koſtſpieligen Anlagen, zu deren Herſtellung die 
Stadt eine Anleihe aufnehmen mußte, blieben unbenutzt. 
Insbeſondere hat auch die zur direkten Einfuhr auslän⸗ 
diſchen Schlachtviehes erbaute Bahn dieſem Zwecke bis 
heute noch nicht gedient, da alle Bemühungen, die Regie⸗ 
rung zue Aufhebung ihres grundloſen Einfuhrverbotes zu 
veranlaſſen, erfolglos waren. 

Die Benutzung der Schlachthausbahn durch die 
Zufuhr einheimiſchen Viehes bringt jährlich noch nicht 
100 k. ein, jo daß die Zinſen und die Amortiſation 
der Bahnbaukoſten anderweitig gedeckt werden müſſen. 
MWas wir aber über die Fleiſchnot im Allgemeinen 
geſagt haben, triſſt in vollen Umfange auch auf die Stadt 
und die Umgegend von Thorn zu. Wie ſehr unſere 
Bevölkerung unter der Fleichnot zu leiden hat, 
ergiebt der amtliche Bericht der Thorner Schlachthaus⸗ 
verwaltung. In dem Halbjahr vom 1. April bis 1. 
Oktober d. Is, find im Vergleich zum Vorjahre 889 
Schweine weniger geſchlachtet worden. Der Fleiſch⸗ 
ausfall iſt aber mindeſtens auf 1209 Tiere zu ſchätzen, 
da ſich unter den geſchlachteten Schweinen eine große 
Anzahl ſchlachtunreifer Tiere befand. Auch von den 
im gleichen Halbjahre geſchlachteten 2483 Stück Rind⸗ 
vieh waren über / nämlich 889 Stück, völlig ſchlacht⸗ 
unreife Jungrinder. Daß ſich die Lücke, die durch 
Schlachten un fer Tiere in dem Viehſtand geſchaffen 
wird, in Kurze fühlbar machen und einen Preis- 
rückgang für ange Zeit verhindern wird, ſteht 
unzweifelhaft feſt. Noch in keinem Jahre iſt der 
Andrang zur Freibank, auf welcher das minderwertige 
Fleiſch zum Verkauf gelangt, ſo ſtark geweſen, wie in 
dieſem Jahre. 

Niemand kann heute noch ernſtlich beſtreiten, daß 
die dringend gebotene Linderung der Fleiſchnot allein 
durch Aufhebung der Grenzſperre für ausländiſches 
Schlachtvieh zu erreichen iſt. 

Da nun Thorn auf Anordnung der Regierung 
. 3. gerade zur Schlachtung aus ländiſchen 
Schlachtviehs beſondere Anlagen auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthofe geſchaffen und zu gleichem Zwecke die 
Schlachthausbahn erbaut hat, welche unter ſicherer 
Vermeidung jeglicher Seucheneinſchleppung die direkte 
Einfuhr des ausländiſchen Viehes bis zur Schlachtſtelle 
ermöglicht, jo fordert es die Gerechtigkeit, daß unſerer 
Stadt endlich die Benutzung dieſer wertvollen Anlagen 
geſtattet wird. 

Wir find überzeugt, daß mit der Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine unſer dringendſter Notſtand ohne Nachteile 
Die 
Vertreter unſerer Bürgerſchaft dürfen daher nicht länger 
ſäumen, zumal ſchriftliche Eingaben zu keinem Erfolge 
geführt haben, durch eine Deputation an zuſtändiger 
Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß wenigſtens auf 
Widerruf die Einfuhr ausländiſchen Schlachtviehes, 
insbeſondere ruſſiſcher Schweine zur ſofortigen Ab⸗ 
ſchlachtung in das ſtädtiſche Schlachthaus zu Thorn 
geſtattet wird. 


— Poſtperſonalien. 
Sekretär Haberkorn in Thorn iſt zum 
Ober⸗Telegraphen⸗Sekretär ernannt worden. 
Frl. Dreyer in Thorn iſt als Telegraphen⸗ 
gehilfin angenommen worden. 

— Aerztekammer. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Sanitätsrats Dr. Lievin fand geſtern 


Der Telegraphen⸗ 


in Danzig im kleinen Saale des Landeshauſes 
eine Sitzung der Weſtpr. Aerztekammer ſtatt, 
der auch die 


Herren Oberpräſidialrat v. 
Liebermann und Regierungs⸗Aſſeſſor v. 


Kries vom Oberpräſidium beiwohnten. 


— Konſiſtorium und Synode. Eine ge⸗ 


meinſame Sitzung des weſtpreußiſchen Kon⸗ 


ſiſtoriums und des Provinzi a⸗Synodal⸗Vor⸗ 
ſtandes, in der innere Angelegenheiten zur 
Verhandlung kommen, findet am 18. d. Mts. 
in Danzig ſtatt. 

— Taubſtummenanſtalten. An den weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalten 
in Schlochau und Marienburg iſt der bisherige 
ſechsjährige Lehrkurſus zu einem achtjqährigen 
erweitert worden. 1 

— Die Auktion der Weſtpreußiſchen 
Herdbuchzüchter, zu der etwa 100 Bullen 
und 120 Stück hochtragerde Färſen aufgetrieben 
werden, findet am Freitag, den 27. Oktober 
auf dem Luxuspferdemarkt in Marien⸗ 
burg ſtatt. 

— Zur Schutztruppe nach Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika geht in dieſen Tagen der Feuerwerker 
Wenzel von der Kommandantur des Fuß⸗ 
artillerie-Schießplatzes Thorn. 

— Ein neuer Zirkus. Der größte Zelt⸗ 
zirkus, der in Deutſchland reiſt und zuletzt mit 
außergewöhnlichem Erfolge in Allenſtein Vor⸗ 
ſtellungen veranſtaltete, der Zirkus Sarraſani 
trifft demnächſt auch in Thorn ein, um auf der 
Esplanade ein kurzes Gaſtſpiel zu abſolvieren. 
Der Zirkus Sarraſani, deſſen Rieſenzelt im 
vergangenen Jahre 3½ Monate im Herzen 
Berlins täglich von einer ſchauluſtigen Menge 
umlagert war, beſitzt einen Marſtall auser⸗ 
leſenſter Raſſepferde, ein Artiſtenperſonal aus 
aller Herren Länder, er iſt mit eigenem 
elektriſchem Lichte verſehen und weiſt allen 
Komfort der Neuzeit auf. Eine der größten 
Berliner Zeitungen, ſchrieb über den Zirkus 
Sarraſani: „Es iſt wirklich nötig, daß ab und 
zu einmal ein reiſender Zeltzirkus nach der 
Reichshauptſtadt kommt, um dem blaſierten 
Berliner Publikum eindringlich zu beweiſen, 
daß auch in der Provinz auf dem Gebiete 
zirzenſiſcher Künſte etwas geleiſtet wird, ja 
daß ſo ein Zeltzirkus ſogar Reichhaltigeres 
zu bieten vermag als die berühmten Inſtitute 
der Herren Schuhmann und Buſch. Wer 
objektiv die Vorführungen miteinander ver⸗ 
gleicht, die im Zirkus Sarraſani einerſeits und 
in den Rieſenräumen in der Karlſtraße 
und am Spreeufer geboten werden, der 
wird zugeſtehen müſſen, daß die Produk- 
tionen des beſcheidenen Zeltzirkus ſich 
nicht nur qualitativ durchaus neben denen der 
pompöſen reichshauptſtädtiſchen Unternehmen 


ſehen laſſen können, ſondern daß ſie ſogar 
quantitativ an bunter Mannigfaltigkeit den 


letzteren überlegen ſind. Die manchmal wirklich 
etwas breit angelegten und kindlichen Panto⸗ 
mimen mit ihrem monotonen Gepränge geben 
doch ſchließlich nicht den Ausſchlag.“ 

— Ein ſenſationelles Gaſtſpiel. Der be⸗ 
rühmte Zauberkünſtler Bellachini wird am 
Mittwoch und Donnerstag im Artushofe 
Vorſtellungen geben. Der Künſtler wird außer 
ſeinen intereſſanten Experimenten der indiſchen 
und modernen Magie, Demonſtrationen der 
„Auto⸗Suggeſtion“, insbeſondere aber die hier 
noch nicht gezeigten „Wunder der flüſſigen 
Luft“ zur Vorführung bringen. Clara und 
Joachim Bellachini ſind die einzig rechtmäßigen 
Nachfolger des verſtorbenen Hofnünſtlers 
Kaiſer Wilhelms J., deſſen Apparate ac. fi 
im Beſitz obiger Künſtler befinden. Dem 
Künſtlerpaar wurde die hohe Ehre zu teil, vor 


dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland 


aufzutreten. 

— Aus dem Theaterbuteau. Sonntag, den 15. 
Oktober. Nachm. 3 Uhr (bei halben Kaſſenpreiſen) 
wird auf vielſeitigen Wunſch „Alt Heidelberg“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer⸗Förſter 
gegeben. Abends 7½ Uhr geht mit ganz neuen Ge⸗ 
ſangseinlagen, geſungen von Frl. Tilly Schulte und 
Herrn Alexander Wilhelm, die Geſangspoſſe „Er und 
ſeine Schweſter“ von Jean Kreu und Alfred Schönfeld 
erſtmalig in Szene. Der Spielplan der nächſten 
Woche iſt folgender: Dienſtag den 17. Oktober „Das 
„Glück im Winkel“ Schauſpiel in 3 Akten v. Herrman 
Sudermann, Donnerstag den 19. Oktober „Der 
Veilcherfreſſer“ Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav von 

oſe., Freitag, den 20. Oktober „Roſe Bernd“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Gerhart Hauptmann, 
Sonnabend, den 21. Oktober „Hamlet“ von Shakeſpe are. 
Sonntag, den 22. Oktober Abends 7½ Uhr „Heimat“ 
Schauſpiel in 4 Aßten von Sudermann. — Frl. 
Werra Ruhden, ehemaliges Mitglied der Stadt⸗ 
theaters, in Nürnberg, Danzig und Breslau 
wird im Laufe der nächſten Woche ein 3 maliges 


Probe⸗Gaſtſpiel abſolvieren und zwar am Dienstag, 


den 17. Oktober als „Elifabeth, in „Das Glück im 
Winkel“, Donnerstag den 19: Oktober als „Sophie v. 
Wildenheim“ im „Veilchenfreſſer“ u. am Sonntag d. 
22. Oktober Abends: als „Magda“ in „Heimat,. 

— Der Guftav⸗ Adolf ⸗ Zweigverein 
veranſtaltet ſeine diesmalige Jahresfeier Sonn⸗ 
tag, den 29. Oktober abends 6 Uhr in der 
Garniſonkirche. Herr Superintendent Doliva⸗ 
Briefen hat die Feſtpredigt übernommen und 
Herr Pfarrer Jacobi erſtattet im Anſchluß 
daran den Jahresbericht. 

— Das Promenadenkonzert wird morgen 
zwiſchen 12 und 1 Uhr von der Kapelle des 
Fuß⸗Art. Regts Nr. 11 auf dem altſtädtiſchen 
Markt ausgeführt. 

— Eine Stadtverordnetenſitzung findet 
am nächſten Mittwoch ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. A: Der Beitritt der Stadt 


Thorn zum deutſchen Städtetage, Übertragung 
der Weichelfähre auf den Kaufmann Auguſt 
Herzberg und Errichtung der Bedürfnißanſtalt 
im Rathauſe. 

— Konzerte finden morgen im Ziege⸗ 
leipark und im Artushofe ſtatt. Näheres 
im Inſeratenteil. 

— Feuer. Heute nachmittag um 3 Uhr 
entſtand in der Wohnung des Herrn Zahntechni⸗ 
ker Orchols ki, Breiteftr., Feuer. Der Brand 
wurde dadurch verurſacht, daß beim Kochen 
von Bohnerwachs die flüſſige Maſſe überlief. 
Als eine mächtige Flamme aus dem Ofen 
hervorſchlug, lief der junge Mann, der das 
Kochen beaufſichtigte, davon. Das Feuer 
ergriff nicht nur den Raum, in dem der Ofen 
ſtand, ſondern auch eine Treppe, doch iſt der 
angerichtete Schaden nicht bedeutend. Die 


herbeieilende Feuerwehr dämpfte den Brand’ 


in kurzer Zeit. 

— Der erſte Schnee fiel heute vormittag 
hier nieder. Trotz der dicken Flocken ließ 
er infolge der naſſen Witterung weiter 
keine Spuren zurück. 

— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurden 3 Perſonnen. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,34 Meter über Null; 
bei Warſchau —,— Meter. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 2, 
höchſte Temperatur . 9, niedrigſte + 2, 
Wetter trübe. Wind weſt. Luftdruck 753. 


odgorz, 14. Oktober. 

— Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Geſtern 
morgen verſtarb plötzlich infolge Herzſchlags der Ver⸗ 
walter des hieſigen Poſtamts Herr Eggebrecht. Der 
Verblichene hat ſeit dem 15. April 1889 das hieſige 
Kaiſerliche Poſtamt verwaltet und gehörte der Ge⸗ 
meindevertretung an, war ferner Mitglied des Amts⸗ 
ausſchuſſes und Gemeindevertreter in der ev. Kirchen⸗ 
gemeinde 

— Eine Sitzung des Gemeindekirchenrats fand 
Donnerstag vorm. im Magiſtratsſaale ſtatt. 

— Die Herbſtferien in den hieſigen Volksſchulen 
erreichen ihr Ende; der planmäßige Unterricht be⸗ 
ginnt am Montag, den 16. Oktobe., morgens. In 
der Privatſchule wird der Unterricht den 17. 
Oktober ſeinen Anfang nehmen. In der Fort⸗ 
bildungsſchule beginnt morgen mittags 1 Uhr der 
regelmäßige Unterricht wieder 


— Die Inſtallationsarbeiten für Gas⸗ und 


Waſſerleitung in der evangeliſchen Kirche ſind dem 
Klempnermeiſter Herrn Ullmann übertragen worden. 
— Ein unheimlicher Fund. In der Mittelſtraße 
ſtießen Erdarbeiter beim Umgraben des Erdreichs auf 
einen Kopf und Knochenreſte. Beim Berühren fielen 
die Skelettreſte auseinander. 
CCTTCTTCTT—000CC00T0T0TTTTTTT TEMIREE BEUTE: 


Thorner Stadttheater. 
„Sein Prinzeßchen“. Deutſches Luſtſpiel in drei Akten 
von Gebhard Schätzler⸗Peraſini. 
„Sein Prinzeßchen“ wird von ſeinem Autor 
ein „deutſches“ Luſtſpiel genannt. Was be⸗ 
ſonders „Deutſches“ an ihm ſteckt dürfte geſtern 


un Mugen; 
saämdliche 


Aus meiner 
Abteilung für 


Iormaı-Hementusen 


Stck. 75 Pf., 1.00, 1.30 M. 


Nomal-Hororhemden 


Stck. 1.00, 1.25, 1.50 M. 


| 


{ 


führe in grossem 
Sortiment: 


Streng 
feste 


Preise!! 


abend nur den wenigſten Zuſchauern klar ge⸗ 


joigerung der Malve 
Strickwollen 


ze zu alten, billigen Preisen abzugeben. 
wollene Unterkleider 


Gemeinsamer Einkauf 


antikpreisen 


ape eee een 
Ste. 80, 95 Pf. 130 M. Geschäften, Stck. 95 Pf. 1.10, 1.25 M. 


Knaben: und Mädden=kiemden, Hosen und Jacken. 
Als Speziantat | Rein wollene gestrickte Unterkleider 

für Damen, Nerren und Kinder - 
Xäameelhaar-Unterkleider -: : : 


Lelbbinden, Kniewärmer, Beustschützer, Untertaillen. 
Kinderstrümpfe, Damenstrümpfe, Socken 


Alfred 7 


Breitestrasse 31. 


worden ſein. Etwas deutſche Sentimentalität 
hat ſich allerdings in das Luſtſpiel verirrt. 
Daß der Verfaſſer den auf dem Zettel als 
Generalmajor a. D. bezeichneten Grafen von 
Rödern mit Exellenz anreden läßt, zeugt nicht 
gerade von gediegener Kenntnis der deutſchen 
Verhältniſſe. Über das Stück läßt ſich nicht 
viel ſagen. Es iſt recht und ſchlecht ein Luſt⸗ 
ſpiel wie viele andere auch, vielleicht etwas 
langweiliger als der Durchſchnitt von dem, 
was unſere bekannten Dichter und Dichter⸗ 
firmen, die den Tageserfolg auf dem Gebiete 
des Luſtſpiels gepachtet haben, auf den 
Markt zu bringen pflegen. Der Kern 
der Handlung it mehr als dürftig. 
Eine kleine Gutsbeſitzerfrau erbt zwei 
Millionen unter der Bedingung, daß ſie 
Wohnung in einem Schloſſe der Reſidenz 
bezieht. Gegen den Wunſch ihres Gatten 
nimmt ſie die Erbſchaft an, und der Wohnungs⸗ 
wechſel geht vor ſich. In der „Geſellſchaft“ 
der Großſtadt fühlt ſich Prinzeßchens Mann, 
ein biederer Krautjunker, nicht wohl. Durch 
ſein Benehmen macht er ſich unmöglich, und 


da kehrt er denn auf ſeine heimatliche Scholle 


zurück. Er fährt allein ab, da es in Folge 
feines mangelhaften geſellſchaftlichen Schliffs 
zu einer kleinen Scene mit ſeiner Frau kommt. 
Lange dauert der Bruch natürlich nicht. Nach 
Verlauf des Winters, während deſſen ſich die 
beiden Ehegatten in Sehnſucht nacheinander 
verzehren, kehrt Prinzeßchen reumütig in die 
Arme ihres Mannes zurück. Um dieſe mehr 
als dürftige Handlung etwas aufzuputzen, wird 
ſie von drei weiteren Liebesaffären begleitet. 
Außerdem ſpielen ein Orden, ein preisgekrön⸗ 
ter Ochſe, ein Dackel und ein hochfeudaler 
Haushofmeiſter eine Rolle. Wäre der letztere 
nicht geweſen, ſo hätte es überhaupt keinen 
Beifall auf offener Scene gegeben. Dieſe Aus⸗ 
zeichnung wurde Herrn Kronert zu teil. 
Einzig und allein dem flotten Spiel aller Mit⸗ 
wirkenden war es zu verdanken, daß ſich das 
Publikum amüſierte. In erſter Linie war Herr 
Rüthling Träger des Stückes. Die Rolle 
des Gutsbeſitzers von Brenken geſtattete ihm, 
ſich in ſeinem beſten Fahrwaſſer zu bewegen. 
Fräulein Valy Paulies war eine reizende 
kleine Frau in aller ihrer Munterkeit und 
Friſche. Im zweiten Akt hätte die Salondame 
etwas mehr in Erſcheinung treten können. Für 
dieſen kleinen Mangel entſchädigte ſie aber im 
letzten Akt wieder reichlich. 

Herr Oskar Maximilian ſpielte den 


| Grafen Rödern etwas farblos. Er hätte dreijt 


kräftiger auftragen können. Von den Trägern 
der übrigen Rollen verdienen die Damen Tilly 
Schulte, Paula Stahl und auch Ludovica 
Borell du Vernay, ſowie die Herren Leo 
Wolffarth, Hugo Falke und beſonders 


bin ich durch enorme Abschlüsse 
auch jetzt noch in der Lage, 


empfehle 
besonders: 


Uamenhosen 


Paar 1,00, 1.30, 1.60 M. 


—— * — 7 


Aamenbendeg 


Stck. 95 Pf., 1.25, 1.50 M. 


— 


in allen Srössen 
und Preisen 


| Rabaftz 
| bücher 
gratis !! 


| 


Alerander Wilhelm wenigitens eine lobende 


‚1 Wälhe werden entgegengenommen. 


‚I Heirat. Des: (feder poet 


Erwähnung. Das Haus war gut beſucht. Den 
lebhaften Beifall, der geſpendet wurde, können 
diesmal die Darſteller auf ihr Konto allein 
nehmen, das Stück hatte ihn nicht verdient. M. 


———— —— 


Podbielski auf Reifen. 
Berlin, 14. Oktober. Land wirtſchafts⸗ 
miniſter Podbielski fährt heute nach 
Hamburg zum Beſuch der dortigen Maſt⸗ 
viehausſtellung. 


Die Einigung im Berliner Lohnkampfe. 


Berlin, 14. Oktober. Die Obmänner 
der Arbeiterausſchüſſe der Elektrizitätsfirmen 
erklärten geſtern, daß die Schraubendroher 
von der Firma Siemens & Halke ſich bereit 
erklärt hätten, die Arbeit zu den vor der 
Arbeitseinſtellung angebotenen Bedingungen 
wiederaufzunehmen. Die Lager⸗ 
arbeiter des Kabelwerkes der Allgemeinen 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft ſeien noch nicht zu 
einem endgiltigen Beſchluß gekommen. Ein 
ſolcher ſei jedoch bis heute Mittag zu erwarten. 


Keine engliſche Unterſtützung der 
Herero. 


Köln, 14. Oktober. Der Kölniſchen Zeitung 
wird aus Berlin von geſtern telegraphiert: 
Wie wir erfahren, hat der Gouverneur von 
Transvaal, um den in Südafrika ver⸗ 
breiteten Gerüchten, die nach dem Betſchuana⸗ 
land übergetretenen Herero erhielten dort Vor⸗ 
räte und Munition, auf den Grund zu gehen, 
die engliſche Polizeiſtation in Lehutitu zum 
Bericht aufgefordert. In dem Ende Auguſt in 
Johannesburg eingelaufenen Bericht hat der 
in Betſchuanaland ftationierte Polizeileutnant 
darauf jede engliſche Unterſtützung 
der aufſtändiſchen Herero nachdrücklich 
in Abrede geſtellt, wovon dem deutſchen 
Konſul in Kapſtadt amtliche Meldung gemacht 
wurde. 


Fejervarys Wiederernennung. 


Wien, 14. Oktober. Die Entſcheidung iſt 
geſtern endgültig gefallen. In der Audienz 
beim Kaiſer, die geſtern Mittag ſtattfand, iſt 
Fejervarys Wiederernennung zum Miniſter⸗ 
präſidenten vollzogen worden. Fejervary reiſt 
nun wieder nach Budapelt ab. Bisher find 
noch nicht alle Fragen bezüglich der Ernennung 
der anderen Miniſter erledigt. Es beſteht aber 
Raum ein Zweifel, daß die Löſung der Fragen 
auf Schwierigkeiten ſtoßen wird. 
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Breitestr. 
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ar 


Vere 


J. Klar 


in zur Unterstützung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schilleritraße 4. 
Lager von 


Schürzen, Strümpfen, Hätkel⸗ 
arbeiten, Scheuertüchern. 


Beſtellungen auf alle Arten von 


Geübte Arbeiterinnen 
können ſich melden. 


heirat. woll. erh. große Auswahl v. 
vermög. Damen i. entſp. Alter d. 
dust. Herrmann, Berlin SO. 16. 


das altbewährte 
Mittel um der Koſt 
kräftigen Wohlgeſchmack zu geben. Sehr aus⸗ 
i giebig, daher billig im Gebrauch. Nicht mit⸗ 
—— kochen! Angelegentlichſt empfohlen von 


Kolonialw. u. Delik., 
Heiligegeiſtſtr. 11. 


Sardinen » v 
Stores vv 
Jin- Bett- Decken 


von einfachsten bis zu den elegantesten 
Zedeutend vergrössertes Lager = 


Minzunahme grösserer Lager-Räume. 


Breitestr, 
l 


Empfehle 


Sprotien 


per Pfd. 40 Pig. 
per Kiſte 80 Pfg. 


. Runde, seglerkr. 50. 


His Schneiderin 
und Weißſtickerin 


in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich 


M. Gieehowska, Thorn 3, 


Mellienſtraße 66. 


Ein neuer Zweibund? 

Brüſſel, 14. Oktober. Petit Bleu beginnt 
mit der Veröffentlichung einer Reihe von Ar⸗ 
tikeln über Unterredungen mit holländiſchen 
und belgiſchen Staatsmännern zu 
gunſten eines Wirtſchafts⸗ und Verteidi⸗ 
gungsbündniſſes. Das Blatt verſichert, 
daß bereits mehrere leitende holländiſche Per⸗ 
ſönlichkeiten im Grundſatz für dieſen Plan und 
für den Gedanken einer holländiſch⸗ 
belgiſchen Konferenz zum Studium der 
Mittel für die Verwirklichung desjelben e⸗ 
wonnen ſeien. Beide durch die Revolution von 
1830 getrennten Länder ſollen aufgefordet 
werden, ſich über die Wahrung ihrer gemein⸗ 
ſamen Intereſſen zu verſtändigen, ähnlich wie 
Schweden und Norwegen nach ihrer Scheidung. 

— — . —ů—ů—ů—ůů—ů—j— 


8 Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 13. Oktober. 1 12. Okt. 
Privatdiskont 474 Alle 
Siterreihiihe Banknoten 85,15 38,15 
Ruſſiſche 3 Be, 216,50] 216,49 
Wechſel auf Warſchan =, —— 
3% Pat. Reichs anl. unn. 1905 100,70 | 100,69 
3 pgt. 3 8920 | 69,10 
3, pat. Preuß. Konſols 1905 200 90 | 290,90 
3 pgt & EEE 83.20] 89,10 
4 pat. Thorner Stadianleihe. 103,25 | 103,25 
Dame, „ 1895 98,10 | 98.10 
3½ pt. Wpr.Neulandſch. I fbr. 98,40 98,40 
3 pt. „ " U, 86,60 86,70 
4 pt. Rum. Anl. don 1894 91.30 91,10 
4 pat. Ruf. unit. SER... 87.50 87,75 
4½ pat. Poln. Pfandobr. 95. — 95,10 
Gr. Berl. Straßenbahn 2°0,— 200. — 
Deutſche Bann. 242.— | 241,30 
Diskonto-KRom=Bel. . 0.» 92,70.) 132,70 
Nerdd, Kredit⸗Anſtalf 124,50 | 124,.— 
Allg. Elektr.⸗A.⸗ Gen. 234,— | 232,75 
Bochumer Bußitahl . - 255 50 254,75 
Harpener Bergban 219,90 | 219,90 
Laurahütte 263,50 | 269,— 
Weizen: lono Neroyarä 91708 9135785 

„ Ohtober 172, — 172 
„ Dezember 176,25 | 177,— 
„ Mai 185,75 | 186,25 
Roggen: Oktober 158.25 159, — 
„ Dezember 159.50 166.— 


„ Mai Br 8 167, — 167,25 
Mechſel⸗Dis ont 5 gt., Jomßbard⸗gZinsſuß 6 587. 
2 8 1 
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Städtiſcher Zentral⸗Piehhof in Berlin. 


Berlin, 14. Oktober. (Eigener telephoniſcher 
Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf; 4247 Rinder, 1650 
Kälber, 8187 Schafe, 10421 Schweine. Bezahlt 
wurde für 100 Pfund oder 50 Kilogramm Schlacht⸗ 
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig): 
Rinder. Ochſen: a) 75 bis 78 Mk., b) 70 bis 74 Mk., 
e) 63 bis 65 Mk., d) 58 bis 62 Mk. Bullen: a) 74 
bis 77 Mk., 5b) 69 bis 73 Mk., c) 58 bis 63 Mk. 
Färſen und Kühe: a) — bis — Mk., b) 65 bis 66 
k., c) 63 bis 64 Mk., d) 59 bis 62 Mk., o) 55 bis 
57 Mk. Kälber: a) 88 bis 93 Mk., b) 78 bis 84 
ME, o) 63 bis 72 Mk., d) 56 bis 62 Mk. Schafe: 
a) 81 bis 84 Mk., b) 76 bis 79 Mk., c) 58 bis 62 

„ d) — bis — Mk., e) — bis — Mk. Schweine: 
a) 72 bis — Mk., b) 70 bis 71 Mk., c) 67 bis 68 
Mk., d) 70 bis — Mk. 


\ 2 Pf. 


Fi Pf. 
8 

n 0 
Diva 


Veiriedigen den verwöhntesten 
Raucher! 
In Kisten à 100 und 59 Stück 
5 % Rabatt. 
Importen neuester Ernie 


eln Ser 


1 
Indiana 
Fortuna 
Elvira 
Einblema 


Rosa Imperial 
Sabhrosa 

ya de Cuba 
Ei Orden 

EI Konsul 

La Poesia 


empfiehlt 


8 8 % 8 12 Mi ER 

Gust. Ad. Schießt 

„  Ziarenahrik ung Inpontlaus 
Breitestrasse 21. Fermsnrether 270. 


8 500 Mk zahle ich dem, der beim 
Gebrauch von Kot e's 
Zahnwaſſer a Flacon 60 Pig. je⸗ 
mals wieder Zahnſchmerzen bekommt 
[ſoder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


Nandschuhvwäschereiu. Färberei 
Bruchbänder wie auch alle Arten 
[Reparaturen gut und billig bei 
IL. Gorski, Handſchuhmacher und 
prakt. Bandagiſt Strobandſtr. 4. 


Eine Parterre- Wohnung 


beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinett, 
Küche, evtl. auch möbliert, iſt per 
15. 11. zu vermieten. 

Julius Danziger, Gerſtenſtr. 12. 


Eine Hahne 


4 Zimmer mit Zubehör, duch mit 
Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 
Melltenſtro 127. 


Parterre⸗Wohnung 
mit Vorgarten, 3 Zimmer und Zu⸗ 
behör ſogleich zu vermieten 

Mocker, Amtsſtraße 15, Freser, 


Möbliertes Zimmer 
zu verm. Zu erfr. Brückenſtr. 40 IT. 


Ordentliche Sitzung 


der Staritverordneten - Versammlung 
am Mittwoch, den 18. Okt. 1905, 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

280. Übertragung des Pachtver⸗ 
hältniſſes bezgl. der Weichſel⸗ 
fähre auf den Kaufmann Auguſt 
Herzberg vom 1. Sept. 1905 ab. 

281. Vergebung der Herjtelung von 
Promenadenwegen einſchließlich 
Lieferung der erforderlichen 
Materialien in der Wilhelm⸗ 
ſtraße (Oſtſeite.) 

282. Verpachtung eines Lagerplatzes 
an der Waldſtraße an den 
Pögurermeiſter Bartel. 

283. Beziligung des Patronats⸗ 
antetes zu den Koſten von 
Reparaturen an den Pfarr⸗ 
gebäuden in Kielbaſin. 

284. Bewilligung des Patronats⸗ 
anteils zu den Koſten der Ent⸗ 
wäſſerung des Pfarrhausgrund⸗ 
ſtücks in Gramtſchen. 

285. Vertragsverlängerung mit dem 
Gutsbeſitzer Block in Schön⸗ 
walde über die Abfuhr des 

Straßenkehrichts pp. Kehrichtab⸗ 
fuhr für die Culmer⸗Vorſtadt. 

286. Herſtellung einer Gasxohr⸗ 
leitung in der Hofſtraße zwiſchen 
Mellien⸗ und Waldſtraße reſp. 
bis zur Mitte des Bartel'ſchen 
Grundſtückes dafelbft. 

287. Einrichtung von Gasanlagen 
im ſtädtiſchen Kinderheim und 
Bewilligung von Beleuchtungs⸗ 
koſten für dasſelbe. 

288. Einrichtung von Gasanlagen 
im ſtädtiſchen Waiſenhaus und 
Bewilligung von Beleuchtungs⸗ 
koſten für dasſelbe. 

289. Penſionierung des ſtädtiſchen 
Förſters Eſſer. 

290. Anlage eines Reitweges in den 
Bäckerbergen. 

291. Bewilligung von Mitteln für 
bauliche Veränderungen in der 
höheren Mädchenſchule. 

292. Herrichtung einer Bedürfnis⸗ 
anſtalt in dem bisher an den 
Kaufmann Benno Richter ver⸗ 
pachteten Rathausgewölbe. 

293. Fortbeſtehen der Jagdbefugniſſe 
des ſtädtiſchen Oberförſters. 

294. Beitritt der Stadt Thorn zum 
Deutſchen Städtetage. 

295. Kündigung des ſtädtiſchen Nacht⸗ 
wächters Schönborn und Be⸗ 
willigung einer laufenden Unter⸗ 
ſtützung für denſelben. 

296. Wahl des Lehrers Gieſe in 
Brohſe als Elementarlehrer an 
der erſten Gemeindeſchule. 

297. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Tit. V Poſ. 12 des Haushalts- 
plans der Gasanſtaltskaſſe pro 
1905/06. 

298. Beleihung des Grundſtücks 

i Thorn Altſtadt Blatt 351. 

299. Beſcheinigung über Nichtvor⸗ 
handenſein gekündigter Wert⸗ 


papiere bei den ſtädtiſchen 
Kaſſen. 
300. Protokolle der monatlichen 


ordentlichen Reviſion ſämtlicher 
ſtädtiſcher Kaſſen am 27. 
September 1905. 

301. Rechnung der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſations⸗Kaſſe für 
das Rechnungsjahr 1904. 

302. Rechnung der Kämmerei⸗Depo⸗ 
ſitenkaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1904. 

303. Verwendung des am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1904 bei 
der St. Jakobshoſpitalkaſſe ver⸗ 
bliebeneu Beſtandes. 

304. Kae der Katharinenhoſpital⸗ 

aſſe. 

305. Nachbewilligung von Mitteln 
bei Tit. II Poſ. 1 des Etats 
der Stadtſchulenkaſſe (4. Ge⸗ 
meindeſchule) pro 1905/06. 

Thorn, den 13. Oktober 1905. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Boethke. 


Bekanntmachung. 

Wahlen zur Handelskammer im 

Stadt= und kandkreiie Thorn. 

Auf Grund des 8 16 des Bejeßes 
über die Handelskammern und 8 8 
unſeres Wahlſtatuts ſcheiden mit 
Ablauf des Jahres 1905 im Stadt⸗ 
und Landkreiſe Thorn 4 Mitglieder 
der Kammer aus, die durch Neu⸗ 
wahlen zu erſetzen ſind. 

(Es ſind dies: 

1. die von der 1. Abteilung der 
Wahlberechtigten gewählten 
Herren Stadtrat Herm. F. 
Scknoartz und P. kaengner. 

2. die von der 2. Abteilung der 
Wahlberechtigten gewählten 
Herren Bankdirektor Hlich und 
Otto Gukic, 

Der Termin der Wahlen wird 
ſpäter bekannt gegeben werden. 
Gemäß 8 11 des Handelskammer: 
geſetzes liegen die Liſten der Wahl⸗ 
berechtigten vom 16. bis zum 23. 
Oktober in unſerm Geſchäftszimmer 
(Culmerſtraße 14 J) öffentlich aus. 
Einwendungen gegen die Liſten ſind 
innerhalb 1 Woche nach beendeter 
Auslegung bei uns anzubringen. 

Thorn, den 6. Oktober 1905. 


Die Nandelskammer zu Thorn. 
Emil Dietrich. 


a * in 
Nussb.-Pianino, re. 
neu, kreuzs. Eisenbau, herrl. Tan, 
sehr billig. Ohne Anzahl. 15 Mk. 
monat! Franko 4 wöch. Probe- 
send. Laugj. Gar. Off. an Firma 

witz, Berlin, Mathäikirchstr.17 


Bekanntmachung. 
Erſatzwahl zur Handelskammer 
im Kreiſe Brieſen. 

Für das durch den Tod aus⸗ 
geſchiedene Mitglied, Herrn Jakob 
Meyer in Brieſen, iſt gemäß 8 17 
des Geſetzes über die Handels⸗ 
kammern und $ 8 unjeres Wahl 
ftatuts eine Erſatzwahl durch die 
2. Abteilung der Wahlberechtigten 
vorzunehmen. Der Termin der 
Wahl wird ſpäter bekannt gegeben 
werden. Gemäß 8 11 des Handels⸗ 
kammergejeges liegt die Niſte der 
Wahlberechtigten vom 16. bis zum 
23. Oktober auf dem Königl. Land⸗ 
ratsamte zu Brieſen öffentlich aus. 
Einwendungen gegen die Liſte ſind 
innerhalb 1 Woche nach beendeter 

Auslegung bei uns anzubringen. 

Thorn, den 6. Oktober 1905. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Emil Dietrich. 


EINE RE era TER 
Bekanntmachung. 
Wahlen zur Sandelskammer im 
Stadt= und kandkreiie Sulm. 

Auf Grund des $ 16 des Geſetzes 
über die Handelskammern und 8 8 
unſeres Wahlſtatuts ſcheiden mit 
Ablauf des Jahres 1905 die im 
Kreiſe Culm gewählten Mitglieder, 

die Herren 

Dr. Senatich (gewählt von der 

1. Abteilung der Wahlberech⸗ 
tigten) und 

10. Schultze (gewählt von der 

2. Abteilung der Wahlberech⸗ 


tigten) 
aus. Es ſind daher Neuwahlen 
vorzunehmen. 

Der Termin der Wahlen wird 
ſpäter bekannt gegeben werden, 
Gemäß des $ 11 desHandelskammer⸗ 
geſetzes liegen die Liſten der Wahl⸗ 
berechtigten vom 16, bis zum 23. 
Oktober auf dem Königl. Landrats⸗ 
amt zu Culm öffentlich aus. Eins 
wendungen gegen die Liſten ſind 
innerhalb 1 Woche nach beendeter 
Auslegung bei uns anzubringen. 

Thorn, den 6. Oktober 1905. 
die Nandelskammer zu Thorn. 

Emil Dietrich. 
Bekanntmachung. 

Die Hühnerpeſt unter dem Hühner⸗ 
beſtande des Poſtaſſiſtenten Zimmer 
hierſelbſt, Wilhelmſtraße Nr. 5, iſt 
erloſchen. 

Mocker, den 11. Oktober 1905. 


Der Amtsvorſteher. 
Falkenberg. 


Bekanntmachung. 
Die Schornſteinreinigung in der 
ſog. Kl. Mocker findet in der Zeit 
vom 14. Oktober bis einſchließlich 
21. Oktober d. Js. ſtatt. 
Mocker, den 12. Oktober 1905. 


Der Amtsvorſteher. 
Falkenberg. 


Höhere 


Prival-äichensthule 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
Dienstag, den 17. X., um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen 
Dienstag, den 17. X, von 10 bis 
1 Uhr im Schullokal, Seglerſtr. 10. II 


Wentscher, 
Schulvorſteherin. 
Wiederbeginn 
der Vorlelungen: 


Mittwoch, d. 18. l. Mis, 5 Uhr. 


K. Gessel. 
e jetzt: 


Altstädi. Markt 16, 
neben der Marienkirche. 
Wichert 


Dr. dent. Surg. 


Tolle am Id. J. 05. 
Dr. Steinborn. 


er Stellung sucht, verlange 
die »Deufiche Vakanzenpoit« 
603 Eßlingen a. N. 


Junger Mann 
für unſer Nähmaſchinengeſchäft ge⸗ 
ſucht. Derſelbe muß kleine Reiſen 
machen und etwas Kaution ſtellen 
können. — Bei zufriedenſtellenden 
Leiſtungen ſpätere Vertrauens⸗ und 
Lebensſtellung. 


Bernstein & Comp., 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Schloflergeiellen 
und kehrling 


Robert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


Einen. Tapeziengenlien 


f. dauernde Beſchäftigung v. ſof. ]. 
F. Bettinger, 
Möb⸗„Spieg.⸗ u. Polſterwaren⸗Geſch., 
Strobandſtraße 7. 


Ein Lehrling findet Stellung bei 
A. Wohlleil, Bäckermeiſter. 


ſucht 


Wiener Late Mother 


Heute Sonntag: 
Grosses 


Familionkränzcien 


Anstich von Sponnagal hell und 
Spatenhräi, former engl. Porter, 
Grätzer, Berliner Weise und 
Champ.-Weisse, 
Reichhaltige Speisenkarte 
zu zivilen Preisen. 


Es ladet freundlichſt ein 
Max Schiemann. 


Nastauran! um „Diner 


(Inhaber Albert Pitt.) 
— empfiehlt jeinen anerkannt —— 


guten Mittagstiſch 


von 12-3 Uhr, ſowie reichhaltige 
Speiſenkarte. 


AFaäglich friiher By 
Anstich von Münchener Spatenbräu 
und Pilsner Urquell, 


nennen nme. 


Kerkau- 


banden hat Neuhuſenſches Billard 
„Hotel Viktoria“. 


eute: 


Eriichen Apfel: und 
Pilaumenkucen. 


Max Szezepanskl. 


Ein gebrauchen Planino 


hat zu verkaufen 


Richard Gross. 


bc ICH 
a = 


| dera, 
Zank und Privatgelder 
— 


J ieh ohne unnötige Voraus⸗ 
alle 1b zahl. g. Kleusch, Berlin, 
Schönhauſer Allee 128. Rückporto. 


10000 rosp. auch 20 lad Mark 


gute Hypothek auf Stadtgrundftück 
zu zedieren geſucht. 

Gefl. Angebote unter 6272 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


* Kirschsaft 2 
friſch von der Preſſe 
leiter 70 Pfennige 
empfiehlt 
Carl Sakriss. 


— — — 


Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ und 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. HA. Beeck, Lehrerin, Sachſen⸗ 

haufen, bei Frankfurt a. M. 


Einen kehrling 
zur Bäckerei ſucht 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. Culmerſtr. 


Barbierlehrling 


ſucht E. Dittmann, Heiligegeiſtſtr. 


Buchhalterin 


ſtellt ein 
Thorner Honigkuchen - Fabrik 
Albert Land. 


Eine Auſwärterin, 3. 15 d. Mts. 
kann ſich melden Junkerſtr. 3, J. 


Ordentliche Aufwärerin 


geſucht Brombergerſtraße 102. 


Sauhere Nufwärterin 


kann ſich melden 
Seglerſtraße Nr. 22, im Laden. 


Eine. kräftige. Landamme, 


Wirtin, d. f. Küche verfteht, Kinder: 
frau u. Mädchen für alles empf. 
Frau Anna Nowak, Culmerſtr. 24. 


Eine Xinder frau 


u 
Max Pommer, Gerechteſtraße 17. 


Thorner Reiter⸗Verein 


2 
Rennen 


bei Thorn⸗Mocker: 
Sonntag, den 22. Oktober 1905. 


nachmittags 2½ Uhr. 


6 Rennen mit 2800 Mk. Geldpreiſen und 11 Ehrenpreiſen. 


54 Unterjchriften. SE 


Darunter: 


Landwirtſchaftliches Galoppreiten. 


Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 3 Pferde. Für Pferde im Beſitz von in 

Weſtpreußen und Poſen wohnhaften bäuerlichen Grundbeſitzern und anderen 

Pferdebeſitzern, welche dieſe Pferde zur Bewirtſchaftung ihres Grundbeſitzes 

oder zur Ausübung ihres Berufs verwenden. Zu reiten von den Beſitzern 

oder ihren Söhnen, Bedienſtete ausgeſchloſſen. Entfernung ca. 700 Meter. 
Zu nennen vor dem Ablauf. 


Oeffentlicher Totaliſator. 
Siegwetten 5 Mt. platzwetten 10 Mk. Eintrittspreis 2 Mt. 


Der Verkauf der Billetts und Programme für Tribüne und Sattelplatz 
findet vom 10. Oktober an ſtatt und zwar in der Geſchäftsſtelle der 
„Thorner Preſſe“, in den Geſchäften der Herren Elkan Nachf., 
Duszynski, Glückmann Kaliski, Wallis und in der Konditorei des 
Herrn Nowak, Breiteſtraße. 


Preiſe der plätze. 

Tribüne 3 Mk., Sattekplatz 2 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 0,50 Mk. 

Auf dem 1. und 2. Platz zahlen Kinder die Hälfte. Wagenplatz: Jeder 
Inſaſſe 2 Mk., Kutſcher 1 Mk. 


Hblaliung eines Sonderzuges. 
Zur Hinfahrt: | Zur Rückfahrt: 

ab Hauptbahnhof 151 nachmittags. ab Rennplatz 538 nachmittags. 
ab Stadtbahnhof 201 75 an Mocker 5⁴⁵ 1 
ab Mocker 208 75 an Stadtbahnhof 552 A 

an Hauptbahnh. 557 

Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug 
vorhergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhof zu löſen. 


Reitauratfion. — Konzert. 
Alles Nähere ergeben die Programme 


Artushof. 


Sonntag, den 15. Oktober, abends 8 Uhr: 


Grosses Streichkonzert 


des Mujikkorps Fußgartillerie⸗Regiments Nr. 15. 

Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouverture „Die luſtigen Weiber“; 
Fantafie aus „Hänſel und Gretel“; Fledermaus Walzer; Prolog aus 
Bajazzo; Cavatine von Raff für Violine, Solo; „Ein Liedel für die 
Friedel“ (Streichquartett); „Laßt den Kopf nicht hängen“, neueſtes Potpurri. 

Eintrittspreis: 50 Pig. Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk Ein- 
trittskarten a 40 Pfg. und Logen ſind vorher am Buffett des Artus hofes 
zu haben. Von 10 Uhr ab Eintritt 20 Pfg. 


Krelle, Königl. Muſikdirigent. 


Schützenhaus Mocker. 


Beliebtes Familien⸗Reſtaurant. 
5 Minuten von der elektriichen Bahn. 


DEE” Sonntag, den 15. Oktober cr. 


brosses F:milien-Aränzehen. 


Unfang 4 Uhr. 
Wozu frenndlichſt einladet 8 
H. Böhm. 


Wonnebräu 
helles Kulmbacher 


aus der erſten Kulmbacher Aktlenbierbrauerei Kulmbach. 
bekömmlich und wohlschmeckend, =— 


empfehlen in Gebinden, Syphons, Krügen und Flaſchen 


METER & SCHEIBE, 


Bierveriand, 
Katharineusirasse 8. Jelefon 101. 


Rote ancl Sinkallen |  Bürgergarten. 
n ee en ser graf ast: 


| „„ lle 
enden Meng r | ea; jon-Kränzcie, 


Quantum frei ins Haus wozu freundlichſt einladet 
Fritz Ulmer, Mocke r. Emil Weitzmann. 
FFT Empfehle meine Lokalitäten für 
2000 Zentner 


Vereine und Privatfeſtlichkeiten zur 
blaue Speisekartoffeln 


unentgeltlichen Benutzung. 
verkauft preiswert und liefert frei 


9515 Altſtädt. Markt 20 


1. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör, 
Gottiried Görke, 79 5 nd 


A renopiert, von jofort zu vermieten. 
Bäckerſtr. 31. Laura Beutler. 


ſchon an den 


Katharinenstrasse 8. 


Stadtihealer in Thorn. 


Direktion: Carl Schröder. 
Sonntag, den 15. Oktober er. 
Nachm. 3 Uhr 


(bei halben Kaſſenpreiſen): 


„lt⸗Reigelberg “. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Wilh. Meyer⸗Förſter. 
Abends 7½ Uhr: 


Er U. leine Schwefter 


Poſſe mit Geſang in 4 Bildern von 
Jean Kren u. Alfred Schönfeld. 


Dienstag, den 17. Oktober er. 
1. Probe-Hastzplel von fl. Vera Hubden 


vom Stadttheater in Breslau. 


Das Glück imWinkel 


Schauſpiel in drei Akten von 
Hermann Sudermann. 


Artushot. | 


Mittwoch, 18. 
Donnerstag, 15. Ohtober, 


Abends 8 Uhr, 
| Sentationelles 
Gastipiel 


Clara und Joachim 


dada 


Hochintereſſante 


Demonſtrationen 
der „Auto⸗Suggeſtion“, 


Experimente der 
flüssigen Luft. 


moderne u. indiſche Magie! 
Billette à Sperrſitz 1,50 M., 
Saalplatz 1 M. Schüler⸗ 
karten 0,50 in d. Zigarren⸗ 
bandlung Dusrynski. 


un d. Abendk. Preife erhöht. 
u ER 


brenn 


Montag, den 23. Oktober, 
abends 8 Uhr, bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung per 3. Quartal 
1905 


2. Ausſchluß von Mitgliedern. 


Yorschuss - Verein zu Thorn 
J. . H. U. U. 


Herm. F. Schwartz. 
Robert Goewe. 


Ziegelei-Park 


Heute Nachm. A Uhr: 


Sireit-Nonzerl 


ausgeführt von der 
Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 15. 
— Eintritt pro Perſon 25 Pfg. — 
Familienbilletts (3 Perſ.) 50 Pfg. 
Vorzüglicher Kaffee und Kuchen. 
—ä—— — ꝗꝓ́—ê w ——-— 


Zum Kunterifeinep 


Eulmeritraße 2. 
Heute: 


BEE Heute: BE 
Königsberger Rinderfleck u. Flak, 
Eishein mit Sauerkohl, 
Entenweisssauer, 
Gänseweisssauer, 


ſowie ſämtliche kalte und warme 
Speiſen zu jeder Tageszeit. 


Umzugshalber 


ift in Mocker eine ſchöne Balkon⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 3 großen 
Zimmern, Küche nebſt Zubehör, vom 
1. Dezember, beziehbar vom 1. 
Januar 1906, zu vermieten Gefl. 
Anfragen Mocker, Thornerſtr. 34, 
I Tr. rechts. 


——:. ͤ ER 
Eine zugeſchnittene ) 
De ! BE 
= Weste = 
mit Zubehör verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben 
Eliſabethſtraße 5. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 15. Oktober er. 

Ev. Gemeinſchaft, Thorn, Copperni⸗ 
cusſtr. 13, I. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt. Herr Prediger Krum⸗ 
bein. Nachm. 4 Uhr: Predigt. 
Derſelbe. 

Donnerstag, abends 8 ¼ Uhr: Bibel⸗ 


Kittler. 


tunde, 
Freitag, abends 8½¼ Uhr: Gebets⸗ 
ftunde. 


Hierzu ein zweites Blatt 
und zwei Unterhaltungsblätter. 


